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Das Geschäftklima in der gewerblichen Wirt-
schaft Westdeutschlands hat sich im De-
zember bereits zum achten Mal in Folge ver-
bessert (Saldowert: 2,5 Prozentpunkte). Dies
untermauert die Prognose des ifo Instituts,
dass die Weichen für einen Aufschwung ge-
stellt sind und die Konjunktur weiter an Dy-
namit zulegen wird. Getragen wurde die Auf-
wärtsentwicklung des Indikators diesmal wie-
der hauptsächlich von dem erhöhten Op-
timismus in den Erwartungen der Unterneh-
men, die mit einem Saldowert von + 16,4 Pro-
zentpunkten so positiv waren wie seit neun
Jahren nicht mehr. Aber auch die aktuelle Si-
tuation (Saldowert: – 19,7 Prozentpunkte)
wurde etwas weniger ungünstig beurteilt als
im Vormonat. In den neuen Bundesländern
hat sich das Geschäftsklima dagegen leicht
eingetrübt (Saldowert: – 12,9 Prozentpunk-
te). Dies resultiert aus der skeptischeren Ein-
schätzung der Geschäftsperspektiven für das kommende hal-
be Jahr (Saldowert: – 10,1 Prozentpunkte), während sich
die Lageurteile auf dem Stand vom Vormonat hielten (Saldo-
wert: – 15,7 Prozentpunkte).
Das Geschäftsklima im verarbeitenden Gewerbe, dem
»cycle-maker« der Konjunktur, hat sich in beiden Teilen
Deutschlands weiter aufgehellt. In Ostdeutschland tendier-
te der Indikator sogar sehr kräftig nach oben. Im Bau-
hauptgewerbe, im Großhandel sowie im Einzelhandel ver-
besserte sich das Klima nur in den alten Bundesländern,
während in den neuen eine Abwärtstendenz – vor allem im
Einzelhandel – zu beobachten war (vgl. Abbildung).
Die aktuelle Geschäftslage im verarbeitenden Gewerbe
Westdeutschlands hat sich im Vorproduktbereich und In-
vestitionsgüterbereich weiter nach oben entwickelt, im Kon-
sumgüterbereich – vor allem bei den Verbrauchsgüterpro-
duzenten – überwogen dagegen die negativen Urteile wie-
der etwas mehr als im Vormonat. Der Anstieg der Nachfra-
ge hielt im Durchschnitt an, der Gesamtbestand an Aufträ-
gen galt allerdings nach wie vor als unzureichend. Die Per-
spektiven für das kommende halbe Jahr wurden aber so op-
timistisch eingeschätzt wie zuletzt Ende des Jahres 1994.
In zunehmendem Maß setzten die Unternehmen dabei auch
– trotz der weiteren Aufwertung des Euro – Hoffnungen auf
das künftige Exportgeschäft. Ihre Produktionspläne zeig-
ten sogar vermehrt nach oben. In den neuen Bundeslän-
dern hat sich die Geschäftslage auf ein nun mehr zufrie-
denstellendes Niveau verbessert. In den Erwartungen ge-
wannen sogar die optimistischen Stimmen erstmals wieder
ein deutliches Übergewicht, wobei man aber nur mit be-
scheidenen Impulsen von der Auslandsnachfrage rechne-
te. Die Auftragssituation gab nach wie vor Anlass zur Kla-
ge, wenngleich die Zahl derartiger Meldungen – mit Aus-
nahme des Konsumgüterbereichs – etwas abgenommen
hat. Für die nächsten Monate waren nur moderate Steige-
rungen der Fertigung geplant. Während die Unternehmen
im Westen davon ausgingen, höhere Verkaufspreise durch-
setzen zu können, rechnete man in den neuen Bundeslän-
dern mit leicht rückläufiger Entwicklung. Den Meldungen zu-
folge ist ein Ende des Personalabbaus in beiden Teilen
Deutschlands nicht in Sicht.
Im westdeutschen Bauhauptgewerbe tendierte die Ge-
schäftslage leicht nach oben, aber sowohl im Hoch- als auch
im Tiefbau wurde sie noch von knapp zwei Dritteln der Test-
teilnehmer als unbefriedigend bewertet. Der Auslastungs-
grad der Gerätekapazitäten hat etwas zugenommen und lag
mit 59% auch über dem vergleichbaren Vorjahreswert (57%).
Weiter erhöht hat sich auch die Reichweite der Auftragsbe-
stände (2,3 Monate gegenüber jeweils 2,2 Monate im Vor-
monat und im Vorjahr). Dementsprechend fielen auch die
Urteile über die Auftragslage erneut etwas weniger negativ
aus. Erkennbar aufgehellt haben sich die Perspektiven für
das kommende halbe Jahr. In Ostdeutschland hat sich im
Durchschnitt an der unbefriedigenden Geschäftslage nichts
verändert, sie wurde nach wie vor im Tiefbau deutlich un-
günstiger bewertet als im Hochbau. Mit 69% waren die Ma-
schinen ebenso ausgelastet wie im Vormonat, aber um vier
Prozentpunkte höher als zur gleichen Zeit des Vorjahres. Da-
gegen hat sich die Reichweite der Auftragsbestände auf-
grund einer deutlichen Abnahme im Hochbau auf 1,9 Mo-
nate verkürzt (November: 2,1 Monate). Die Erwartungen wa-
ren von erhöhtem Pessimismus gekennzeichnet, inbeson-
dere für den Hochbau. Den Meldungen nach zu schließen
werden die Baupreise in den nächsten Monaten in den neu-
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en Bundesländern weiter unter Druck stehen, in den alten
dagegen heraufgesetzt werden. Der Rückgang der Be-
schäftigtenzahl wird im Westen und im Osten nahezu un-
vermindert anhalten.
Die leichte Besserung der Geschäftslage im westdeutschen
Großhandel resultiert aus der Fortsetzung der Aufwärts-
tendenz im Produktionsverbindungshandel, während im
Konsumgüterhandel (einschließlich Nahrungs- und Ge-
nussmittel) die negativen Urteile wieder stärker dominierten.
Ein ähnliches Bild bot sich bei den Erwartungen. Im Durch-
schnitt hat der Lagerdruck nachgelassen, die Orderpläne
kündigten jedoch – sogar etwas vermehrt – weitere Kür-
zungen an. Die ostdeutschen Großhandelsunternehmen wa-
ren mit dem Geschäftsverlauf nicht mehr zufrieden und sa-
hen auch der künftigen Entwicklung wieder skeptischer ent-
gegen. Bei erhöhtem Lagerdruck haben sie ihre Bestellpla-
nungen wieder nach unten revidiert. Sie sahen aber eben-
so wie ihre Kollegen im Westen Chancen, die Verkaufsprei-
se in den nächsten Monaten heraufzusetzen. In beiden Be-
richtskreisen rechneten die Testteilnehmer mit weiteren Per-
sonaleinsparungen.
Im Einzelhandel der alten Bundesländer wurde die aktuel-
le Geschäftslage abermals ungünstiger beurteilt als im Vor-
monat. Die Besserung im Nahrungs- und Genussmittelsektor
konnte die deutlich erhöhte Unzufriedenheit im Non-Food-
Bereich nicht ausgleichen. Der Pessimismus in den Erwar-
tungen hat jedoch allgemein nachgelassen. Dementspre-
chend waren auch die Orderpläne trotz nach wie vor über-
voller Lager weniger auf Kürzungen ausgerichtet. Die Unter-
nehmen in Ostdeutschland stuften sowohl ihre gegenwär-
tige Situation als auch die Aussichten für das kommende
halbe Jahr erheblich negativer ein als im Vormonat. Die La-
gerüberhänge konnten hier aber zumindest teilweise redu-
ziert werden; dies spiegelte sich auch in den weniger res-
triktiven Bestellplanungen wider. Im Gegensatz zu den Test-
teilnehmern in Westdeutschland sahen die ostdeutschen
aber Spielräume für Preisheraufsetzungen in den kommen-
den Monaten. Die Meldungen über beabsichtigte Frei-
setzungen haben in beiden Berichtskreisen etwas abge-
nommen.